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onnerſtag, den 26. Juni. BIN | SU 32fter Jahrgang. 

— / Inſerate, pro e e 9 Pfge, 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
& mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
bonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: A. Retemeyer's Centr.-tgs.- u. Annone.-Bür. 
Portechaiſengaſſe No. 5. In Breslau: Louis Stangen. 
— auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten — In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. . 
Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg-Altona, Frankfurt a./M. Haaſenſtein Vogler. 


— 


das Budget für das folgende Jahr vorzulegen. Es er⸗ ſtimmung mit den Bundesgeſetzen erforderlich ſind, 
folgt darauf Diskuſſion wegen der von Preußen jüngſt wieder in Wirkſamkeit trete. 1 
abgeſchloſſenen Handels- und Zollverträge. In Vollziehung dieſes Bundesbeſchluſſes, für deſſen 
Ausführung die von der Bundesverſammlung anerkannten 
— Auf die im Abgeordnetenhauſe geſtellten Anträge | Grundſätze: i 
wegen frühzeitigerer Vorlage des Entwurfs des Staats- „daß die ſeit dem Jahre 1852 erlaſſenen Geſetze fo 
haushalts⸗Ctats hat der Finanzminiſter v. d. Heydt ſich „lange in Kraft bleiben, als fie nicht einer verfaſſungs ⸗ 
bekanntlich einen Vortrag bei Sr. Majeſtät dem Könige „mäßigen Abänderung unterliegen,“ 
und die demnächſtige Erklärung des Miniſteriums vor- und 
behalten. Wie die „B. B.⸗3.“ vernimmt, hat Herr „daß anerkannt bundeswidrige Beſtimmungen der Ber⸗ 
v. d. Heydt nunmehr in der Budget⸗Commiſſion die] „faſſung von 1831, welche einmal faktiſch außer Wirk⸗ 
Erklärung abgegeben, die Staatsregierung ſei inſofern „ſamkeit geſetzt find, nicht wieder hergeſtellt werden, 
den Anträgen nicht entgegen, als ſie, namentlich der „ſondern ſuspendirt bleiben, bis fie auf verfaſſungs⸗ 
Herr Finanzminiſter perſönlich, ſich „moraliſch“ verpflich- „mäßigem Wege abgeſchafft ſind,“ 
ten wolle, die Etats⸗Entwürfe bis zum 1. Septbr. jeden | als maßgebend zu betrachten find, und in der Abſicht, 
Jahres dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. Die Com- den Verfaſſungs⸗ und Rechtszuſtand Unſerer Lande ſicher 
miſſton ſoll durch dieſe Erklärung nicht zufriedenge- | zu ſtellen und zu befeſtigen, thun Wir kund und verordnen: 
ſtellt ſein. N $. 1. Die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Jan. 1831 _ 
— In der geſtrigen Sitzung der Budget⸗Commiſſton | und die folgenden zu derſelben gebörigen Geſetze: das 
kam nach Beendigung der Berathung des Etats der] Geſetz vom 25. Nopbr. 1831, die Legitimation der Land⸗ 
Domänen und Forſten für 1863 der Hagenſche Antrag | ſtände betreffend, — das Geſetz vom 26. Oetbr. 1848, 
in Bezug auf die Behandlung der außerordentliche] die freie Wahl der Staatsdiener zu Landtags⸗Abgeordneten 
Ausgaben und der Etats⸗-Ueberſchreitungen zur Verhand.] betreffend, — das Geſetz vom 5. April 1849, die Zuſam⸗ 
lung. Nach demſelben ſoll die Regierung aufgefordert] menſetzung der Ständeverſammlung und die Wahl der 
werden, dieſe Ausgaben nicht wie bisher erſt bei der] Landtags⸗Abgeordneten betreffend, endlich: 
Vorlage der allgemeinen Rechnung, welche nach Ablauf Die Geſchäftsordnung der Ständeverſammlung vom 
mehrerer Jahre, ſondern jedesmal in derjenigen ordent⸗] 20. Juli 1848, treten mit dem Erſcheinen dieſer Unſerer 
lichen Seſſion des Landtages vorzulegen, welche auf] Verkündigung unter den in den folgenden Paragraphen 
den Hauptabſchluß aller Staatskaſſen folgt. Der Regie-] enthaltenen eſtimmungen und Vorbehalten wieder in 
rungs⸗Commiſſar erklärte ſich damit einverſtanden und Wirkſamkeit, und werden demgemäß die Verfaſſungs⸗ 
demgemäß werden alſo beiſpielsweiſe die Etats⸗Ausſchrei⸗] Urkunde vom 30. Mai 1860 und das Geſetz von dem⸗ 
tungen und die im Budget des Jahres 1861 nicht vor⸗ ſelben Tage, die Wahl der Landſtände betreffend, hierdurch 
geſehenen außerordentlichen Ausgaben im Anfang des] aufgehoben. Inſoweit es die veränderte Organiſation 
Jahres 1863 zur Kenntniß und Genehmigung der Lan-] der inneren Landesverwaltung nöthig macht, werden Wir 
desvertretung kommen. Ein weitergehender Antrag des] die zu Ausführung des Wahlgeſetzes vom 5. April 1849 
Referenten Virchow, der dieſe Vorlage noch um ein erforderlichen ergänzenden Beſtimmungen für die zunächſt 
Jahr früher bewirkt wiſſen wollte, blieb in der Minorität.] vorzunehmenden Wahlen im Wege der Verordnung er⸗ 
— 0 ũ —ä——ü — — 


i. Veſtelungen auf das mit dem 1. Juli 
ginnende neue Quartal der Zeitung 
0 Danziger Dampfboot 
hierden bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
er am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
0 Quartal angenommen. Das Monats⸗ 
onnement beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
ER ugleich erſuchen wir die Freunde unferer 
genung, für die weitere Verbreitung derſelben 
˖ eigt mitwirken zu wollen. Die Redaction 
a” beſtrebt ſein, durch ſchleunige Mittheilung 
„ee forgfältige Zufammenftellung ber 
Neeſten politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
möſprechung aller wichtigen localen und 
ovinziellen Angelegenheiten, den Anforde- 
ngen, welche an eine Provinzial⸗Zeitung 
eſtellt werden können, zu genügen. 


„zelegraphifche Depeichen 
es „Danziger Dampfboots“. 


Der Wien, Mittwoch 25. Juni. 

daß „Wanderer“ meldet aus Belgrad vom 24., 
kom daſelbſt ein Kommiſſair der hohen Pforte ange- 
8 men iſl. In Serbien organiſirt man mehrere 
N ataillone von ausgedienten Soldaten. Gleichzeitig 
ag Einexerciren aller Waffenfähigen angeordnet 


o 5 1 laſſen, und in gleicher Weiſe für die Beſorgung der 
3 Der Fürſt verlangt die Räumung aller Run d ſch a u. 10 86. 1 bis A des Gesc afl Ordnung Ba at 3 0 
ungen nicht vorhandenen — bleibenden ſtändiſchen Ausſchuſſe zu⸗ 


Berlin, 25. Juni. 


— Bekanntlich ſoll es in der Abſicht der Staatsregie 
rung liegen, alle diejenigen Staatsbeamten, welche dem 
Aufrufe des Königs zu den Fahnen im Jahre 1813 als 
Freiwillige gefolgt find und ſich am 50 jährigen Gedenk⸗ 
tage dieſes folgenſchweren Ereigniſſes noch im Staats 
dienſte befinden, ſofern ſie dies wünſchen, mit vollem 
Gehalte in den Ruheſtand zu verſetzen. Nach einer des 
falls aufgestellten Berechnung würde zur Ausführung 
der vorgedachten Maßregel in dem ganzen Umfange der 
preußiſchen Monarchie für das Jahr 1863 ein Zuſchuß 
aus Staatsfonds zu dem Penſionsfonds im Betrage von 
ca. 175,000 Thlr. erforderlich ſein, eine Summe, die mit 
Rückſicht auf die Größe des Zweckes, der zugleich eine 
weſentliche Gehalts-⸗Verbeſſerung der jüngeren nachrücken 
den Beamten in ſich ſchließen würde, der Dankbarkeit 
des Vaterlandes und ſomit auch der Volksvertretung 
nicht zu hoch erſcheinen dürfte. 

— Der Magiſtrat hat in feiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, den Termin für die Entgegennahme der Mo⸗ 
delle zur Schillerſtatue mit dem 1. Juli d. J. zu ſchlie⸗ 
ßen, ſpäter eintreffende Modelle aber nur noch dann 
zur Konkurrenz zuzulaſſen, wenn ihre Abſendung dem 
Magiſtrat ſchon vor dem 1. Juli notifieirt war. Die 
Modelle ſollen demnächſt in einem geeigneten Lokale der 
Beurtheilung des Publikums fen ausgeſtellt wer- 
den. Bis jetzt ſind 12 Modelle theils gemeldet, theils 
eingetroffen. 5 

Kaſſel, 23. Juni. Die „Kaſſeler Zeitung“ enthält 
folgende landesherrliche Verfügung vom 21. Juni 1862: 

„Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm der 
Erſte, Kurfürft ꝛc. ꝛc. verkündigen, wie folgt: 

Es bat die hohe deutſche Bundesverſammlung in 
ihrer Sitzung vom 24. Mai d. J. auf den gemeinſchaft⸗ 
lichen Autrag der K. K. Oeſterreichiſchen und der Königlich 
Preußiſchen Regierung den Beſchluß gefaßt: 

„Die Kurfürſtliche Regierung aufzufordern, 
unter Berückſichtigung der bundesrechtlich verbürgten 
Standſchaftsrechte der Mediatiſirten und der Reichs 
kitterſchaft geeignete Einleitung zu treffen, damit die 
im Jahre 1852 außer Wirkſamkeit geſetzte Verfaſſung 
vom 5. Jan. 1831, vorbehaltlich derjenigen zunächſt 
auf verfaſſungsmäßigem Wege zu vereinbarenden 
Abänderungen, welche zur Herſtellung der Ueberein⸗ 


gewieſenen Geſchäfte anderweite geeignete Fürſorge treffen. 

§. 2. Die nachfolgenden als bundeswidrig anzuſe⸗ 
henden Beſtimmungen: 1) der §. 60 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, fo weit er die Aufnahme der Verpflichtung zur 
Beobachtung und Aufrechthaltung der Verfaſſung in den 
Dienſteid der Offiziere vorſchreibt; 2) der 5. 61 derſelben, 
inſoweit er dahin ausgelegt worden iſt, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit eines Staatsdieners wegen Verfaſſungsver⸗ 
letzungen auch für den Fall eintrete, wo dieſer die Ber» 
fügung einer ihm vorgeſetzten Behörde zur Vollziehung 
brachte; 3) das Geſetz vom 26. Oetbr. 1848 über die 
Abänderung einer das Kriegsweſen betreffenden Beſtim⸗ 
mung des $. 107 der Verfaſſungs⸗ Urkunde, bleiben bis 
zur demnächſtigen verfaſſungsmäßigen Abänderung außer 
Wirkſamkeit, namentlich kommt ſtatt des unter 3 begeich- 
neten Geſetzes der §. 107 der Verfaſſungs⸗Urkunde ſeinem 
ganzen Inhalte nach zur Anwendung. 

§. 3. Um bis zu der 1 0 verfaſſungs⸗ 
mäßigen Feſtſtellung des Staatsbedarfs den Staats⸗ 
haushalt vor gefahrdrohenden Störungen und die Staats⸗ 
kaſſe vor unwiederbringlichen Verluſten zu ſichern, ver⸗ 
ordnen Wir, daß bis zu dieſer hiernächſtigen Feſtſtellung 
die dermalen beſtehenden Steuern und Abgaben in 
Gemäßheit der zur Zeit gültigen geſetzlichen Beſtimmungen 
forterhoben werden. : 

§. 4. Die ſeit dem 4. Septbr. 1850 bis zum Ein- 
tritte der Verfaſfungs⸗Urkunde vom 13. April 1852 er- 
gangenen proviſoriſchen Geſetze, deren Beſeitigung den 
gleichzeitigen Erlaß anberweiter Vorſchriften im verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Wege erfordert, ſollen mit den von Uns 
für erforderlich zu erachtenden Aenderungen demnächſt 
Unſeren getreuen Ständen zur verfaſſungsmäßigen Zu⸗ 
ſtimmung vorgelegt werden, und bleiben einſtweilen in 
unveränderter Wirkſamkeit. 

5. 5. Wir werden die unter der Herrſchaft der 
Verfaſſungsgeſetze vom 13. April 1852 und 30. Mai 1860 
ergangenen geſetzlichen Erlaſſe einer Reviſion unterwerfen 
und für diejenigen, deren Beſeitigung erforderlich er⸗ 
ſcheint, Geſeßes⸗ ntwürſe zu deren Abänderung Unſeren 
getreuen Ständen vorlegen laſſen. 5 

„6. Zugleich iſt es Unſer Wille, daß diejenigen 
landesherrlichen Verordnungen, welche geſetzliche mit land. 
ſtändiſcher Zuſtimmung ergangene Anordnungen und 
Beſtimmungen beſeitigt haben, der Ständeverſammlung 


d NewYork, Sonnabend 14. Juni. n 
u Marineminiſter hat den Vorſchlag gemacht, im 

iſſiſſippithale eine Schiffswerft zum Bau von Pan⸗ 
fo chiffen anzulegen. Die Konföderirten in Charle⸗ 

n haben 30,000 Mann Verſtärkung erhalten. — 
N Franzoſen haben ſich nach Orizaba zurückgezogen. 
Fanal und Reaktionäre kämpften bei Orizaba. Die 
da. ofen unterſtützten die Letzteren. Beide Par- 
In ſchreiben ſich den Sieg zu. 


Landtag. 

Haus der Abgeordneten. 

gern der beutigen (14) Sizung beantragte Tweſten 
Vorn das vom Herrenhauſe eingeſandte Miniſterverant⸗ 
lt lichkeitsgeſetz: „in Erwägung, daß eine Continui⸗ 
nicht s Herrenhauſes nicht ftattfindet, die Vorlagen gar 
tag in Berathung zu ziehen“, und bittet, dieſen An⸗ 
hen einer Vorberathung im ganzen Haufe zu unterzie⸗ 
Rei uf Antrag des Juſtizminiſters, v. Vincke's und 
wasch uſperger's, wegen der Wichtigkeit der Sache, wird 
* oſſen, eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur 
unatbuug des Tweſten'ſchen präjudiciellen Antrags 
As ber Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
e 
ner Mbung des Etats pro 1862 und 63. Die Abgeord- 
wü Borſche und Klotz hatten einen, von der Kom⸗ 
der Enadoßtirten, Geſetzesvorſchlag eingebracht, wonach 


irt nor 
went wiſſen. Reichenſperger ſtellt dagegen das Amende⸗ 
dis ' die Erwartung auszuſprechen, daß die Vorlage 
der A Sept. erfolge.“ Nach längerer Debatte wird bei 
eb uf bſtimmung das Hagen'ſche Amendement verworfen, 
Narbe ab Reichenſperger'ſche, dagegen die beiden Para 


Kira, Autrage der Kommiſſion, theils mit großer Majo⸗ 
nisten theils einſtimmig angenommen. Der Finanzmi⸗ 


demnächſt zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung über deren 
Fortbeſtehen oder Abänderung vorgelegt werden ſollen. 
7. Wegen Einberufung der Ständeverſammlung 
werden Wir alsbald weitere Anordnung treſſen, damit 
die durch den oben verkündigten Bundesbeſchluß vorbe⸗ 
haltene Berückſichtigung der bundesrechtlich verbürgten 
Standſchaftsrechte der Standesherren und der Reichs 
ritterſchaft baldthunlichſt ihre Erledigung finde. 
Urkundlich Unſerer Allerhöchſteigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und des beigedrückten Staatsſiegels gegeben zu 
Kaſſel am 21. Juni 1862. 
Friedrich Wilhelm. 
Vt. von Dehn⸗Rotfelſer. Vt. Pfeiffer. 
Vt. von Oſterhauſen. Vt. Stiernberg. 

— Ueber die Perſonen der neuen Miniſter wird der 
Weſ.⸗Ztg. Folgendes geſchrieben: Der neue Miniſter des 
Aeußern v. Dehn⸗Rotfelſer äußerte am 8. Dezbr. 1860 

egenüber den Abgeordneten, welche ſich alsdann für 

ncompetent erklärten, u. A.: „Sie haben ſich auch klar 

zu machen, meine Herren, ob und welche Mittel Ihnen 
zu Gebote ſtehen, die Sache in dieſer Richtung (nämlich 
wie ſie jetzt vom Redner eingeſchlagen wird) hinauszu⸗ 
führen. Denkt man vielleicht an eine einflußreiche deutſche 
Macht? Trügen nicht alle Zeichen, ſo wird dieſe in der 
nächſten Zeit mit ſich ſelbſt zu thun haben, ſie wird, nach 
ihrer eignen Erklärung, die Sache als eine innere Ange⸗ 
legenheit uns ſelbſt überlaſſen.“ Am heftigſten, ja ver⸗ 
üchtlichſten äußerte ſich derſelbe über das Wahlgeſetz von 
1849, welches er jetzt herſtellen will. Der zum Miniſter 
des Innern ernannte Regierungsrath von Stiernberg 
zu Schmalkalden ſetzte vor einiger Zeit eine Erklärun 
mit Namensunterſchrift in die amtliche Zeitung, wong 
ein jeder, welcher nicht die Verfaſſung von 1860 aner- 
kenne, Rebell ſei. 

Dresden, 20. Juni. Heute iſt der Bericht der 
zweiten Deputation der erſten Kammer über den Handels. 
und Schiffahrtsvertrag des Zollvereins mit Frankreich, 
ſowie den Vertrag, die Zollabfertigung auf den Eiſen⸗ 
bahnen betreffend, im Druck erſchienen. Das allgemeine 
Gutachten der Deputation geht dahin: „Daß, was auch 
im Allgemeinen, oder im Beſonderen vom Standpunkte 
der einzelnen dabei Betheiligten an dieſen Vorlagen ver⸗ 
mißt werden mag, deren Ausführung doch im Betracht 
der damit zweifellos für die Geſammtheit zu gewinnenden 
Vortheile, welche die etwaigen, ohnehin im Weſentlichen 
nur vorübergehenden, Nachtheile weit überragen, ent⸗ 
ſchieden anzuempfehlen iſt.“ 

— Bei der erſten Kammer iſt heute ein Geſuch eines 
Herrn Wolf Graf in Dresden eingegangen, worin die 
Ständeverſammlung um nähere Prüfung ſeiner Angabe, 
„daß er ein Sohn Napoleon's J. ſei“, angegangen wird. 

— Aus Weimar meldet die Leipziger Ztg. als zu⸗ 
verläſſig, daß die zwiſchen der preußiſchen und weimar⸗ 
ſchen Regierung ſchwebenden Verhandlungen über den 
Abſchluß einer Militär⸗Convention in jüngſter Zeit defi⸗ 


nitiv abgebrochen worden ſeien. 


Iſerlohn. Am 19. d. brach unvorhergeſehen ein 
alot Felsblock in einem unſerer Tiefbauten vor der 
tadt los und verſchüttete 6 Arbeiter, welche unten im 
Schachte beſchäftigt waren. Der vereinten Anſtrengung 
aller Werkgenoſſen gelang es bald, den Felſen zu umge» 
hen und den Verſchütteten zu Hülfe zu kommen. Fünf 
derſelben kamen mit geringen Verletzungen und mit der 
Angſt davon. Der ſechste aber, um welchen ſich mehr 
Schutt gehäuft zu haben len: war erſtickt, ſo daß alle 
Wiederbelebungsverſuche ſcheiterten. 8 
Paris, 20. Juni. Es geht hier das Gerücht, daß 
General Lorencez eine Chiffre⸗Depeſche, datirt vom 
16. Mai, hieher geſchickt habe, worin er anzeige, daß er 
ſofort nach der Ankunft des Generals Douay (der am 
17. gelandet iſt) einen Kriegsrath abhalten und die 
Frage 1 werde, ob die Poſition von Guadelupe 
abermals anzugreifen oder ob es rathſamer ſei, das 
Lager von Amozoc zu verlaſſen und ſich auf Orizaba 
zurückzuziehen. Nach allem, was man bisher gehört, hat 
man ſich zu Letzterem entfchloffen. Es beſtätigt fich, 


daß bei dem Angriffe auf die Werke von Guadelupe 


außer einem Offizier der Militär-Intendantur auch der 
Major des ſtürmenden Zuavenbataillons gefallen iſt. 

— General Douay hat in Mexiko einen Erfolg da- 
von getragen. Die Königin von Spanien iſt von einer 
Tochter entbunden. Wie man glaubt, dürften die Ver⸗ 
ng nach Mexiko im September abgehen. 

— Der heutige „Moniteur“ bringt folgende Note: 
Es iſt nicht wahr, daß vom pariſer Heere Freiwillige 
für Mexiko begehrt worden ſind. Der Kriegsminiſter 
hat ſich in der Ueberzeugung, bei allen Truppenkörpern 
dieſelbe Be . und denſelben Wetteifer u finden, 
darauf beſchränkt, die Truppen, welche einen Theil des 
Expeditions⸗Corps bilden werden, auszuwählen. 

— General Forep, der an die Spitze der Verſtär⸗ 
kungstruppen für Mexico geſtellt iſt, hat ſehr ausge⸗ 
dehnte Vollmachten erhalten und ſoll namentlich auch 
der franzöſiſche Bevollmächtigte Dubois de Saligny, den 
man beſchuldigt, abſichtlich die Differenz mit Mexico 
verſchlimmert zu haben, um dadurch den Abſichten der 
Serena und namentlich der Gläubiger Miramon's 

orſchüb zu leiſten, ihm untergeordnet ſein. Es wer⸗ 
den folgende Truppenabtheilungen ſich nach Mexico be⸗ 
geben: von Algier aus das 81. Inf.⸗Rgmt. und das 
1. und 3. Zouaven⸗Rgmt. zu je zwei Bataillonen, eine 
Schwadron afrikaniſcher Jäger, eine Schwadron Spa⸗ 
his und eine Batterie des 1. Art.⸗Rgmts.; von Frank⸗ 
reich aus das 51. und 62. Inf.⸗Rgmt. zu je 2 Batail⸗ 
Ionen, das 20. Jäger⸗Rgmt., eine berittene Batterie des 
11. Art.⸗Rgmts., eine Compagnie Genietruppen und 
eine Abth. Gensd'armen, ſo wie 3 Compagnien vom 
Train. Die von Frankreich aus nach Mexico gehenden 
Ae werden ſich in Toulon und Cherbourg 
einſchiffen. a 

— Die Rückkehr mehrerer franzöſiſcher Prälaten von 
ihrer Pilgerfahrt nach Rom hat in ihren betreffenden 
Sprengeln zu politiſchen Kundgebungen Veranlaſſung 
gegeben. So namentlich in Nimes, in Toulouſe und 


neuerdings in Rennes. Bei der Einfahrt des Erzbi⸗ 
ſchofs von Rennes in die Stadt ward ſein Wagen von 
Gruppen umringt, die die Rufe: „Es lebe der Papft- 
König! Es lebe Franz II.!“ erſchallen ließen. Andere 
Gruppen beantworteten dieſe Rufe mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, auf Garibaldi und einem Pereat auf den 
Papit. Als der Zug vor dem erzbiſchöflichen Palaſte 
ankam, wollte der Erzbiſchof zu der verſammelten Menge 
ſprechen, konnte jedoch vor Ziſchen, Schreien und Katzen⸗ 
muſiken nicht zu Worte kommen. Erſt der Einbruch 
der Nacht machte dieſen Scenen ein Ende. 

Turin, 19. Juni. Ricaſoli iſt von ſeiner Reiſe 
nach Deutſchland zurückgekehrt; geſtern befand er ſich in 
der Kammer, ohne ſich jedoch an der Debatte zu bethei⸗ 
ligen. Seine Reiſe hatte durchaus keinen politiſchen 
Character, doch hat ſie Gelegenheit gegeben, die Sym⸗ 
pathien Deutſchlands für die italieniſche Sache kennen 
zu lernen. Schon ſieht man ſich nach einer geeigneten 
Perſönlichkeit um, welche in außerordentlicher Miſſion 
nach Petersburg geſandt werden ſoll, um die Anknüpfung 
der normalen Beziehungen einzuleiten. Vermuthlich 
wird General Durando dazu auserſehen. 

Aus Turin den 22. Juni meldet der Telegraph: 
Die Abreiſe Garibaldi's beſtätigt ſich. — Der König 
hat die Deputation, welche beauftragt war, ihm die 
Adreſſe der Deputirtenkammer zu überreichen, empfangen. 
Er hat der Deputation geantwortet, daß er gern dieſe 
Adreſſe annehme, da er die darin ausgeſprochenen Ge⸗ 
ſinnungen theile; ferner vermahnte der König zur Ein⸗ 
tracht und hob die Pflicht hervor, die extremen Parteien 
im Zaum zu halten. — Geſtern cireulirte das Gerücht, 
daß eine Veränderung des Miniſteriums bevorſtehe. Die 
Opinione glaubt, dieſes Gerücht ſei ungenau; aber ſie 
verſichert, daß General Durando die Abſicht babe, ſein 
Portefeuille aufzugeben. — Die dem König überreichte 
Adreſſe lautet vollſtändig: „Sire! Zahlreiche Biſchöfe, 
zum größten Theile Italien fremd, haben, in Rom zu 
einer religiöſen Feierlichkeit verſammelt, unſer Vaterland 
mit Schmähungen bedeckt, die um ſo ſchwerer ſind, als 
ſie die Negation unſeres nationalen Rechts enthalten und 
den Stempel ausländiſcher Gewaltthätigkeit tragen. Auf 
der unerhörten Lehre, daß Rom die Sclavin der katho⸗ 
liſchen Welt ſei und daß die Zwecke der Religion unver⸗ 
einbar ſeien mit der Unabhängigkeit der Halbinſel, ant⸗ 
worten wir, Sire, indem wir uns feſt um Sie ſchaaren 
und Angeſichts Italiens und der Römer erklären, daß 
wir entſchloſſen ſind, das Recht der Nation aufrecht zu 
halten, eben ſo wie das Ihrer Hauptſtadt, welche durch 
die Gewalt unter einer Herrſchaft zurückgehalten wird, 
die ihr widerſtrebt. — Wir wollen uns, Sire, von der⸗ 
ſelben Standhaftigkeit durchdringen laſſen, von der ſie 
unſerem Vaterlande und der Welt ein jo großes Beiſpiel 
geben. Unſeren Feinden, wer ſie auch ſein mögen, wer⸗ 
den wir das ruhige Vertrauen des evangeliſchen Volkes 
auf die Gerechtigkeit ſeiner Sache entgegenſtellen, das 
Vertrauen auf die Kraft ſeiner freien Inſtitutionen, auf 
die Tapferkeit der Armee und des zur Betheiligung an 
dem nationalen Kampfe bereitwilligen Bürgers, und vor 
Allem auf Ihre Tapferkeit, Sire, Ihre Loyalität und die 
Verehrung, welche Ihr Name überall findet. — Das 
ſind die Gründe, aus denen die öffentliche Meinung aller 
civiliſirten Völker dieſer Haltung Italiens gegenüber ver⸗ 
langt, daß Italien unter die Nationen aufgenommen 
werde, welche ihre eigenen Herren ſind. In der Gewiß⸗ 
heit, alle die mit uns vereint zu ſehen, welche durch Natur 
und Recht zur italieniſchen Familie gehören, glauben wir 
den Moment nicht fern, wo die Hinderniſſe aufgehoben 
werden, welche bisher die Erfüllung des Wunſches, der 
Rom als Hauptſtadt Italiens begrüßt, verzögert haben. 
Die Worte, welche jüngſt in den Hallen des Vaticans 
erſchollen find, erklären die Vorkehrungen für unmöglich, 
durch welche die Diplomatie mit der Rom unterdrücken⸗ 
den weltlichen Herrſchaft das Recht Italiens, mit dem 
Ihrer Krone identiſch, vereinen zu können geglaubt hat. 
Dieſe Sprache erſchreckt uns nicht; ſie hat jenen Zöge⸗ 
rungen jeden Grund genommen, welche die Mäßigung 
Ihres Volkes auf eine ſo harte und ſchwere Probe ſtellen. 
Während ausländiſche Prälaten, wenig beachtend die aus⸗ 
schließlich religiöfe und geiſtliche Natur ihrer hohen Sen⸗ 
dung, ſo feierlich ein Votum für die politiſche Reaction 
abgeben, während aus den im Namen des Pontifex res 
1 Gebieten verbrecheriſche Banden Verheerung in 
ie ſüdlichen Provinzen des Königreichs hineintragen, 
wird Europa erkennen, daß Ihre Autorität, Sire, und 
die der Geſetze eines freien Volkes, das ſtolz iſt, Sie an 
ſeiner Spitze zu haben, allein der römiſchen Angelegen⸗ 
eit eine friedliche Grundlage geben können, indem ſie die 

onfufion und den Conflict der Gewalten aufhebt, welche 
die Gewiſſen beunruhigt und den Frieden der Welt 
bedroht.“ 

Liſſabon, 21. Juni. Die Kammern werden den 
30. geſchloſſen. Man glaubt, daß der König eine Prin- 
zeſſin von Hannover heirathen wird. Ein hannoverſcher 
Bevollmächtigter iſt von dem König empfangen worden. 
(Die Frankfurter Zeit bemerkt hierzu: In der That be⸗ 
findet ſich der Erblandmarſchall Graf Münſter aus Han⸗ 
nover augenblicklich dort; wie man bisher annahm, nur 
um den König zu ſeiner Thronbeſteigung Glück zu wün⸗ 
ſchen. Die beiden hannoverſchen Prinzeflinnen find übrigens 
noch ſehr jung; die ältefte, Friederike, ift am 9. Januar 
erſt vierzehn Jahre alt geworden.) 

London, 19. Juni. Die „Times“ beſchäftigt ſich 
heute wiederum mit Mexiko. Wir wiſſen nicht, jagt ſie, 
ob der Kaiſer Napoleon, ungeachtet der Rathſchläge des 
Generals Prim, in den Irrthum verfallen war ſich ein⸗ 
zubilden, daß das mexikaniſche Volk ſich erheben werde, 
um ſeine Truppen als Befreier zu begrüßen; oder ob er 
dachte, daß die meraniiche Armee zu verächtlich ſei, um 
auch nur einer Handvoll Franzoſen widerſtehen zu kön⸗ 
nen. Die Folge zeigt, daß die eine Meinung eben ſo 
irrig war wie die andere. Es giebt kaum eine Nation, 
die ſo jämmerlich wäre, um eine ihr von außen aufge⸗ 
drungene Regierung willig hinzunehmen; es giebt kaum 
eine Armee, die ſo ſchwach und undisciplinirt wäre, um 


\ Gl 
nicht Stand zu halten, wenn ihr auf eigenen Kun 
einerſeits vom Feinde, anderſeits durch die Ermab 


von Meng un 


man unmöglich viel wiſſen. Aber wir können wenn 
in zu denken, daß General Prim Recht iR hrun er 
erklärt, daß Mexiko, trotz all feiner bittern Er darch 
immer noch republikaniſch gefinnt iſt. Die Nach Stolz 
und das Beiſpiel der Verein. Staaten, un llbrachten 
auf eine gegen das monarchiſche Spanien von ehen. 
Revolution reichten hin eine Generation gro daß 


General Almonte hat vielleicht Grund zu glauben einet 
eine anſehnliche Zahl der einflußreichſten Baneiglahn 
N 


amel 


geizigen Politiker, die Jugend, die gern an einem tert 
rilanper⸗ 
ieſe 


iſt, 
del 


Mexikos, ſowie die Erhebung der monarchiſchen b be 


franzöſiſche Armee ze worden. Es giebt 

ympathie verdienen; und wenge 
hören, daß die Truppen, die erſt kürzlich unſere Alleen 
waren, von der tödtlichen Seuche des mexikaniſchen Ku ee 
landes befallen find, und daß die dadurch verbeigefähge 
Sterblichkeit ein Haupt-Element der franzöfiihen Shen 
ift, fo müſſen wir unſer aufrichtiges Bedauern zu er 
nen geben. 

— Die Beerdigung des Grafen Canning en 
am 20. unter zahlreicher Betheiligung der Notabili oft 
des Ober- und Unterhauſes ftatt. Lord Palmer ie, 
der Freund und Jünger des berühmten Vaters des 10 
ſtorbenen, befand ſich unter den Leidtragenden und ge 
von der Geremonie ſehr ergriffen zu ſein. Die R 
wurde in Weſtminſter⸗Abtey an dem Fuße der Sins 
beigeſetzt, welche dem Andenken von George Can gent 
gewidmet iſt, an derſelben Stelle, wo der Verſtor ip 
vor 35 Jahren, als 15jähriger Knabe, bei dem Beg 
niß ſeines großen Vaters ſtand. alte 

— Den letzten Nachrichten aus Amerika un 25 
General Pope 10,000 Mann vom Heere des Geneſch, 
Beauregard, welches als desorganiſirt geſchildert WW 
gefangen genommen.“ sid 

etersburg, 21. Juni. Der heutige „Ruf pie 
Invalide“ enthält einen Taijerlihen Befehl, welcher u 
Schließung ſämmilicher Militär⸗Sonntagsſchulen WI 
Verbreitung falſcher Lehren und wegen Verbreitung u 
Treubruche gebietet. Auch iſt die Zulaſſung fre 0 
Individuen in die Caſernen verboten. iet 

— Die „Petersb. Ztg.“ meldet: Der Beſitzer eie 
chemiſchen Fabrik in Hamburg, Herr Hasperg, hat vine 
rer Regierung vor einiger Zeit das Geheimniß ede 
neuen Pulverbereitung zu Kauf angetragen. ta 
alleinige Mittheilung an die Regierung verlange 
eine halbe Million Silber⸗Rubel, . die Seit 
aber auf eine viertel Million, falls ihm das 7 
des Verkaufes feiner Erfindung auch an andere Stan 
gelaſſen würde. Wir finden jetzt im „Artillerie-Zout ug 
einige nähere Angaben über die Angelegenheit, die aut 
in Kurze hier wiedergeben. Das Pulver foll das 
ſehen einer zerbröckelten, lockeren Maſſe von gelbli ne 
Schein haben, im Waſſer mehrere Tage liegen bun 
ohne ſich aufzulöſen oder von feiner Zündkraft © obe 
zu verlieren, auch explodirt es nicht beim Reiben ei) 
Stoßen, wie das gewöhnliche Pulver, iſt auch ſpecl 
le ichter als dieſes, in ſeiner Anwendung zündet es 
ſicherer, ohne die Nachtheile des gebräuchlichen Pu je 
zu haben und jo viel Rauch zu verbreiten. Troß dite 

ünſtigen Atteſtes hat die Artillerie⸗-Commiſſton, de 


des Pulvergeheimniſſes rathen mögen, da die begenen 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 26. Juni. Ber 
— Im Intereſſe des Schiffahrts⸗ und Handel halt 
kehrs wird beabſichtigt eine Fahrſtraße von ue en 
längs der Mottlau bis zur Marine-⸗Werft anzulden 
und zu dieſem Zweck auch die in dieſem Zuge lion abel 
Fußgängerbrücken über den Stadt⸗ und den Pfand ſteht 
fahrbar zu machen. Die Ausführung des Projekts 
in naher Ausſicht. e Vor⸗ 
— [Bictoria-Theater.] In der eſtrige met 
ſche vorne dem 

in 0 

Heineſchen Luſtſpiel „Der politiſche Koch“ vorne hr. 


Magener, wie denn auch das übrige mitwirkende > een 
und Herrenperſonal zum Gelingen des Ganzen immun 
beitrug und die Zuſchauer in die heiterſte ner 
verſetzte. — Da der beliebte Komiker Mage 
Ade mit Luſt =. — 9 E : 
müſement der Theaterbeſucher beiträgt, 

erwarten, daß dieſelben nun auch zum el 
Künſtlers am nächſten Sonnabend zahn enem ben 
werden, umſomehr da das Repertoir 


N 


Tanz von den Damen Meinecke und 


an überaus 
80 Panifger 
x Deine 


— 


Beltz 


Shale. 
dun ang von ſeiner Ehefrau ſein. 
dr 


er als Leiche vorgefunden. 
Geſtern wurde die Feuerwehr 


— 


reitgaſſe No. 29. 


— 


den m. 
I Bean ne n von Tevenar auf Gro 


90 


des Johanniter⸗Ordens zu ernennen. 


dure 


chießen ſtatt, wobei ſich Jeder, auch der nicht 


Be iſt, betheiligen kann. 


don ggarniſonirenden Abtheilungen der Artillerie-Brigade 
en Fanzig, Graudenz und Pillau zu der in der näch⸗ 
ler Joche beginnenden ſechswöchentlichen Schießübun 

dez; was wir mit dem Bemerken mittheilen, da 
unt eſahrige Schießübung beſonders dadurch intereſ⸗ 


en Konſtruktionen, auch die fahrenden Batterieen 
Wunie e Feuerprobe beſtehen werden, auch eine Kom⸗ 

HE Geeartillerie an derſelben Theil nehmen wird. 
Ale Der heutige Sterbetag des um das Friedrichs⸗ 
„um ochverdienten Gotthold, wurde durch eine 
de bende Feier in der Anſtalt geehrt, bei welcher auch 
ba den teſtamentariſchen Beſtimmungen des Ver 
180 enen feſtgeſtellten Prämien den Primanern Thimm 
dh gebmann und den Sekundanern Plew und Krauſe 
ih eilt wurden. Lehmann und Krauſe find Zöglinge 

hieſigen Kgl. Waiſen hauſes. 
dubenn ſterburg, 22. Juni. Wie die „Pr.⸗L. 3.“ 
b Lewe, wird der hieſige Gewerbe⸗Verein die projektirte 
usb rbe⸗Ausſtellung auf ganz Littauen und Maſuren 
Kdnen, Dieſelbe wird alle ſelbſtgefertigten von der 
d lffion für geeignet gehaltenen Erzeugniſſe der In⸗ 
nit 10 und des Gewerbes aufnehmen, am 7. Dezember 
Au net und am 22. Dezbr. geſchloſſen werden. Die An⸗ 
ding muß bis zum 1. September erfolgt fein. 

ilſit, 22. Juni. Die Urſache der vielen hier 
uchetenen Falliſſements ſind in der Hauptſache darin 
chen, daß ſeit Eröffnung der Königsberg⸗Eydtkuhnen⸗ 
der Bahnlinie der Handel in allen Branchen be⸗ 
1 abgenommen hat. Vor allen Dingen hat unſer 
" eit dieſer Bahneröffnung den Speditionshandel nach 
aud fait gänzlich eingebüßt. Die Waarenſendungen, 
uber ihren Weg über Tilſit nach Tauroggen und 
N ER nach Riga, Petersburg na men, werden jetzt durch 
hn über Epdtkuhnen befördert und unſere Spedi⸗ 
ſind faſt ſämmtlich nach Königsberg oder Epdt⸗ 
N übergefiedelt. Ferner leidet der Granhandel ſeit 
ung der Bahnlinie durch den Umſtand, daß die 
ei en und Produkten⸗Zufuhren des Landſtriches, der 
5 unſerm Orte und der Eiſenbahn liegt, ihren 
nach den der Eiſenbahn zunächſt gelegenen Handels- 
da Stallupönen, Inſterburg ac. nehmen. In Folge 
Snyadurch herbeigeführten Mangels an Verkehr mit den 

J Kit rohnern iſt der Waarenhandel nicht unerhebli 

lg Mlert worden und dieſe Umſtände haben natürli 
tene auf den Gewerbeſtand ſehr ungünſtig ein⸗ 
N * Unjere Kaufleute haben bei dem unzuläng« 
dicht meeicäft ibren Zahlungsverbindlichkeiten anfänglich 
genehr prompt nachkommen können und find gezwun⸗ 
ſͤikerveſen, verzinsliche Wechſelſchulden zu kontrahiren. 
dic en dem andauernden mangelhaften Abſatz haben 
un und mehr die Zinſen und Unkoſten erſchwingen kön⸗ 
age g find auf dieſe Weiſe allmählich ihrem Unter- 
utgegengeſchritten. 


ER 


EG 
2 
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0 iu Some rg. Bei der hieſigen Güter⸗Expedition 
Sie Der Centner Wolle verwogen und von Bromberg 
nterlin und der Rheinprovinz verſendet worden. 
Yu Lab waren 546 Centner aus Polen. 
te hin. Der Graf Arnold v. Storzewäti, 
0 e egislatur von — ertreter der 
Ki Magie islat 1859—1861 Vert d 
em Gin no und Schubin, iſt am 19. d. Mts. auf 
| Franglat Luboſtron geſtorben. Sonntag Abend fand 
ö eee der Leiche nach dem hieſigen Kloſter mit 
Ag Men tung unter einem Gefolge von mehreren tau- 
bab. der chen und gegen 30 katholiſchen Geistlichen ſtatt, 
Möiſcherie evangeliſche Pfarrer und der Rabbiner 
1 n Gemeinde hatten ſich angeſchloſſen. 
de Te 
bi 


Ars 3 
dux ür, au, 21. Jun. Geſtern iſt das Geſetz über 
ö lege Gleichſtellung der Juden in Polen 


reichhaltiges iſt. Fünf kleine Stücke und 


Schäffer ausgeführt, kommen zur Aufführung. Die 
Stüce beißen: 1) Hinter den Couliſſen; 2) Meine Tante 
ft: Tante; 3) Erſte Gaſtrolle des Fräul. Veilchen⸗ 
ie 4) Jettchen auf der Promenade; 5) Was ſich die 
erne erzählt. 


In der verfloſſenen Nacht hat ſich der Portier 
r im Dienfte des Hrn. Kommerzienrath Behrend 
Urſache ſoll die vor einiger Zeit erfolgte 
Er wurde mit 
oppellauf im Munde heute früh im Portier- 


ac 3 allarmirt. 
ſcla mittags war indeß nur blinder Lärm wegen nieder⸗ 
einsenden Rauches in der Junkergaſſe; Abends wegen 
in © Gardienenbrandes im Lafer Auerbachſchen Hauſe 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
i aan, 

Kauft, den Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer 
atzeler auf Trankwitz, bei Chriſtburg, den Major 
Escadron-Chef im Litthauiſchen Ulanen⸗Regiment 
und g. von Natzmer, den Premier-Lieutenant a. D. 
Re Rittergutöbefiger von Borcke auf Groß⸗Jauth, bei 
Any burg, nach Prüfung derſelben durch das Kapitel 
Bein auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, 
Une Karl von Preußen, Königliche Hoheit, zu Ehren⸗ 


Dirſchau, 26. Juni. Das Kinder⸗Schulfeſt 
on deſtern in Gröningen in der üblichen Weite 
halten; ungeachtet der rauhen Witterung war das⸗ 

bein bon auswärtigem und hieſigem Publikum ziemlich 
cht. — — Sonntag, den 29. Juni ift vom biefigen 

und be⸗Verein eine große Wald⸗Partie veranſtaltet, 
| R onntag, den 6. Juli findet in Sarosla (Spen⸗ 

} Cars Wald) Seitens der hieſigen Schützengilde das 

ü 


ann nigsberg, 25. Juni. Am Sonnabend rücken die aus⸗ 


Fueſterden dürfte, daß bei derſelben die Geſchütze der 


Von der polniſchen Grenze, 21. Juni. Nach 
Berichten aus Warſchau vom geen Tage iſt das 
Bureau des Kriegsgouverneurs aufgehoben worden. 
Die Päſſe für das Ausland werden von der Regierungs- 
commiſſion des Innern ertheilt, und ſtatt auf ruſſiſchen 
auf polniſchen Formularen ausgefertigt. 0 


Vermiſchtes. 


„ In Wien kam vor einigen Tagen in das k. k. 
Verſatzamt ein anſtändig gekleidetes Mädchen und brachte 
einen Schmuck, beſtehend aus einem Halsgeſchmeide echter 
Perlen und Brillanten, der wenigſtens einen Werth von 
20,000 fl. hatte, zum Verſatze. 
verlangte ſie den verhältnißmäßig unbedeutenden Betra 
von 2000 fl. Man ſchöpfte deshalb den Verdacht, da 
dieſer Schmuck jener ſei, welcher der Fürſtin Schwarzen⸗ 
berg entwendet wurde. Das Mädchen wurde feſtgehalten, 
und zur Nennung der wahren Eigenthümerin polizeilich 
verhört. Aus Achtung für ihre Gebieterin war ſie 
ſchwankend in ihrem Geſtändniſſe, weil fie vermeiden 
wollte, dieſelbe zu compromittiren, was jedoch die vor⸗ 
gefaßte Meinung der Polizeiorgane beſtärkte. Endlich 
auf eindringliches Vernehmen wurde ſie geſtändig, daß 
der Schmuck der hier in einem Hotel einlogirten ruſſi⸗ 
ſchen Fürſtin N... 
es ſtellte ſich die Ausſage als vollkommen wahr heraus. 


dieſen Vorgang ſehr unangenehm berührt. 

* * 
ſind vollſtändig reife Trauben zu ſehen. Das Außer⸗ 
daß dieſe Trauben durch eine Rebe erzeugt ſind, die ſich 


an den aus einer Bäckerei nach außen, und zwar nach 
der Südſeite hervorragenden Backofen anlehnt. 


„„ [Feuerſichere Crinolinen.] Für die Damen⸗ 
welt dürfte es von großem Intereſſe ſein, daß ein wiener 


Induſtrieller ſoeben einen Stoff, „Achauſtos“ genannt, 


aus London bezogen hat, und demnächſt in den Handel 
bringen wird, durch welchen ſowohl die Crinolinen, als 
auch die Stoffe aller andern Kleidungsſtücke feuerſicher 
gemacht werden können. Eine damit präparirte Crinoline 


ſchützt den Körper ſelbſt dann vollkommen, wenn auch 


das darüber befindliche Kleid in volle Flammen geräth 


— ſo ſagt die Annonce. 


Ein Cruciſir aus Brodkrume. 
Novelle von Marie v. Roskowska.“ 


Aber mag ein Menſch den freieſten Geiſt, das 
ſtillſte Herz haben und den ernſteſten Willen, fein 
Loos zu ertragen, er kann nicht beſtehen ohne Be⸗ 
ſchäftigung. Der gefährlichſte Feind der Gefangenen 
iſt die Langeweile. Sadowski erhielt kein Schreib⸗ 
zeug, nicht Bücher, nicht Zeitungen, keine Nachricht 


von außen, von den Seinen, von Allem, was in der 


Welt vorging, drang in ſeine Einſamkeit. Wie er 
todt für die ganze Welt draußen, war dieſelbe auch 
todt für ihn. Seitdem er ſich einmal vom Walle 
herabzuſtürzen verſucht, durfte er den vorſchriftsmäßig 
geftatteten Spaziergang nur auf einem kleinen Platz 


innerhalb der Mauern machen und da ſah er immer 


nur Soldaten, die nicht mit ihm ſprechen durften, 
oder höchſtens einmal von Ferne einen Unglücklichen 
wie er ſelber, der ſeine tägliche Promenade antrat 
oder von derſelben kam. An ein Geſpräch mit ihm 
war nicht zu denken, ſelbſt den traurigen Genuß, ſich 
mit anderen Gefangenen mittelſt Pochens gegen die 
Wände, die Decke oder den Fußboden zu unterhalten, 
gönnte man ihm nicht, weil man fürchtete, dadurch 
ſei eine Verſtändigung, ein Complot möglich. Die 
Zellen in ſeiner Nähe waren geräumt worden, ſtan⸗ 
den ſchon lange leer; hatte man doch nicht ſo viel 
unfreiwillige Gäſte, wie Räume zu ihrer Aufnahme 
und durfte dieſelben daher wählen. 

Sadowski zeichnete gut, d. h. er hatte einſt, in 
ſeiner Jugend, gut gezeichnet; jetzt ſuchte er, um ſich 
die Zeit zu vertreiben, die alte Kunſtfertigkeit hervor. 
In Ermangelung anderer Materialien zeichnete er 
mit Kohle auf die grauen Wände. Aber das gab 
ſchmutzige Hände und ließ ſich überdies nur am Tage 
thun, nicht Abends, nicht in den langen Winternäch⸗ 
ten. Er verſuchte zu ſingen, aber der Schall ſeiner 
eigenen Stimme inmitten der tiefen Stille ſtimmte 
ihn unſäglich traurig, rief ſo viele Reminiscenzen 
wach und er wünſchte doch eben ſich zu zerſtreuen, 
eine, wenn auch nur momentane Ablenkung von den 
trüben Gedanken zu finden, die ihn, trotz aller Vor⸗ 
ſätze, unabläſſig verfolgten und quälten. Dichten 
konnte er freilich und der Schmerz war ſeine Muſe. 
Und Zeit, an ſeinen Verſen zu feilen, hatte er ja 
genug. Aber da er kein Schreibmaterial erhielt, 
konnte er ſeine Poeſie nicht aufſchreiben und ſie alle 
im Kopfe zu behalten, war nicht möglich. Sylben 
reimen, um ſie wieder zu vergeſſen, iſt eine traurige, 
entmuthigende Beſchäftigung; bei jeder, auch der 
geringſten, will man doch etwas vor ſich bringen, 
ſich an dem Gewordenen freuen. Der Stein 
des Siſyphus, das Faß der Danaiden find die Sym⸗ 
bole einer ſolchen erfolgloſen Arbeit... Eins konnte 
der Gefangene, wozu er keines äußern Hilfsmittels be⸗ 
durfte: Denken! Und er dachte über alles Mögliche 


Auf dieſe Schmuckſachen⸗ 


. angehöre, man ſandte dahin und 


Der angeſuchte Pfandbetrag wurde angewieſen, das 
Mädchen frei gelaſſen, allein die hohe Dame war durch 


An der Unter⸗Moſel, in der Nähe von Trarbach, 
ordentliche dieſer Erſcheinung beſchränkt ſich jedoch darauf, 


nach, dachte vom Morgen bis zum Abend und die 
ſchlafloſen Nächte hindurch — dachte, bis ihn der 
Kopf ſchmerzte und ſchwindelte! Man kann nicht 
immer denken. — Nepomucen wenigſtens konnte es 
nicht. Er ſehnte ſich auch ſo darnach, irgend Etwas 
zu thun zu haben, wobei er nicht denken durfte, wo⸗ 
bei er vergeſſen konnte. Aber er hatte nichts zu 
thun, hatte keine Beſchäftigung und wie endlos dehn⸗ 
ten ſich die Stunden, wie langſam ſchlichen die Tage 
dahin! Einer ſpann ſich ab wie der andere, und wie 
viele mußten überſtanden ſein, bevor ein Jahr zu 
Ende war. Und vollends die Nächte, die langen, 
nimmer endenwollenden Winternächte mit ihrem Schnek⸗ 
kengange! Unter ihrem ſchwarzen Fittig kroch näher 
und näher ein Geſpenſt an den Unglücklichen heran, 
das furchtbarſte, welches es für den denkenden Men⸗ 
ſchen giebt: der Wahnſinn. (Fortſ. folgt.) 


Kirchliche Nachrichten vom 16. bis 22. Juni. 


St. Trinitatis. Aufgeboten: Fleiſchermſtr. 
Carl Ad. Nägele mit Igfr. Laura Dorothea Schärffer. 

Geſtorben. Stellmacher⸗Wwe. Zech, 87 J. 10 M., 
Entkräftung. Maurergeſell Benkmann Sohn Auguſt, 
9 J. 9 M., ertrunken. Ehemal. Küſter Groth, 76 J. 
8 M., Altersſchwäche. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schuhmchrgeſ. 
Hoffmann Sohn George Otto. Schuhmchrgeſ. Stenßel 
Sohn Oskar Auguſt Heinrich. 

St. Eliſabeth. Getauft: Marine⸗Verwalter 
Mihr Sohn Guſtav Friedrich. Sergeant Preuß Sohn 
Johann Max Ernſt. Unteroffizier Krüger Sohn Otto 
Robert. Lieut. z. See 1. Kl. Wachſen Tochter Anna. 

Aufgeboten: Prem.-Lieut. im 3. Garde⸗Reg. z. F. 
Hans Chriſt. Dubislaw v. Natzmer mit Igfr. Helene 
Jeanette Albertine v. Buddenbrock in Königsberg i. Pr. 
Hauptm. im Ing.» Corps Aler. Frdr. Rob. Wiſcher mit 
Igfr. Julie Adelheide Emilie Witt in Berlin. 

Geſtorben: Buchhalter a. d. Werft Schlüter Tochter 
Emma Henriette, ? M., Rückenmarkentzündung. Unter⸗ 
offizier Schönrock Tochter Ida Meta Camilla, 5 M. 17 T., 
Krämpfe. Werkmeiſter Laudien Sohn Hans Eugen, 
1 J. 2 M. 22 T., Lungenleiden. AS rzt 
Dr. Emil Heinr. Ignatz Dockhorn, 24 J. 8 M., Unter⸗ 
leibstyphus. 

St. Barbara. Getauft: Hofbeſ. Dettloff zu 
Heubude Sohn Emil Hermann Wilhelm. 5 

Aufgeboten: Kutſcher Carl Gottl. Voigt mit Igfr. 
Johanna Emilie Burchardt. Bataillons⸗Büchſenmacher 
Jul. Carl Nitſch zu Kolberg mit Igfr. Louiſe Mathilde 
Werner. Sergeant im 8. Oſtpr. Inf.⸗Regmt. No. 45 
Alb. Gottl. Roſe zu Graudenz mit Igfr. Agathe Dorothea 
Dorloff. Böttchergeſell George Math. Frdr. Wichmann 
mit Wwe. Emilie Tetzlaff geb. Tetzlaff. 

Geſtorben: Eigenth. Groth Sohn Robert Leopold, 
8 M., Abzehrung. Gymnaſiaſt Hugo Max Rafalsky, 
16 J., Nervenfieber. Metalldreher Walter beh. Guſtav 
Friedrich, 1 J. 5 M., Halsbräune. Schmiedegeſ. Melchior 
Tochter Selma Johanna, 1 J. 10 M., Gehirnentzündung. 
Buchhalter Joh. Bartuskowgki, 47 J., Schlagfluß. Fabrik- 
arbeiter Joh. Jac. Thiel, 38 J., Lungenſchwindſucht. 
Geh. Reg.⸗Rath Spittel Sohn Paul George Otto, 15 J., 
Nervenfieber. 

St. Salvator. Getauft: Seilermſtr. Freiheit 
Tochter Auguſte Hulda. Kaufmann Görtz Tochter Eliſe 
Johanna Auguſte. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Schuhmachermſtr. Ketterling Sohn Guſtav 
Bernhard. Schiffszimmermann Mau Tochter Anna 
Maria Martha. 

Geſtorben: Seefahrer Jac. Frdr. Dahmke, 28 J., 
Schlagfluß. Oderkahnſchiffer Finke Sohn Paul Bernhard 
Erdmann, 8 M. 24 T., Gehirnentzündung. 

Königl. Kapelle. Getauft: Holzbraker Amſel 
Sohn Johannes Felix Theophil. 

Aufgeboten: Zimmergeſell Joſ. Strenge mit Roſa 
Caroline Grau. ‘ 


St. Nicolai. Handelsmann Alter 


Aufgeboten: Schutzmann Paul 
Kollakowski mit Roſalie verw. Schwarz geb. Rylowski. 

St. Birgitta. Getauft: Schuhmachergeſell 
Schindelbeck Sohn Franz Anton. N 


Aufgeboten: Buchbindermſtr. Ludw. Rich. Schi⸗ 
manski mit Igfr. Adele Cäcilie Bibro. 


Meteorologi ſche Beobachtungen. 


25 4| 334,85 | + 13,3 NW. friſch, durchbrochen. 
260 8 334,18 12,2 WNW. friſch, hell u. ſchön. 
12 334,50 18,4 do. do. do⸗ 


— — —— ä — Z—̃—-—ĩ 

Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 26. Juni: 
Auf London oder Homber 3 8. od. Kohlenhäfen od. 
Firth of Forth 2 s. 9 d. od. Oſtküſte Gr.⸗Br. 2 s. 9 d. 
od. Engl. Canal 3 s. 3 d. od. Weſtküſte Engl. od. Oſt⸗ 
küſte Irlands 3 s. 9 d., Hull 2 8. 9 d. pr. Or. Weizen. 
Ferner auf London 17 s., Stokton 13 8. pr. Load Balken, 
Hull 16 s. oder Hartlepool od. Tyne Dok 12 8., Mon⸗ 
troſe 16 8., Boſton 16 8. pr. Load Balken u. [J⸗Sleepers, 
Bilbao 26 s. pr. ⸗Sleepers, Macduff od. Newburgh 20 s. 
pr. Tonns Knochen. — Maaß hfl. 22} pr. Saft Erbſen 
bft. 19, Oſt⸗Holland hfl. 18 pr. Laſt, Kopenhagen 1 70 
a8 „ Hbg. Beo. pr. Tonne Roggen, Roſtok 63 Thlr. 
Pr. Ert. pr. Laſt Roggen à 624 Schffl. u. Aalborg 33 A 
Hbg. Beo. pr. Cubikf. fichten Holz. 


Prodneten = Berichte. 
B rſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 26. Juni: 
een, 112 Laſt, 130pfd. fl. 545, 550; 131. 32pfd. 


Victoria-Theater. Danziger Privat-Actien- 


a 
Freitag, den 27. Juni. (1. Abonnement No. 18.) Sonnabend den 28. Juni wird die Bank des a5 
Uhr Mitt 


. 555. R 
Roggen, 123 Laft, fl. 350-3574 pr. 125pfd. Ein Luſtſpiel. geſchloſen e ee ee 
. ch f Ra 6 ; Luſtſpiel in 4 Aufzügen von R. Benedir. . Bon Montag den 30. Juni ab befindet ſich das 
Banmnieitegu Danzig am 26, Sue eg | Comic der Bag ie da Das Langgaſſe 3° 
Weizen 130—131.32pfd. fei bt. 914925 Sgr. | 2 b 1 3 ie Direction. 
127 —130pfd. eee * Elbinger Sängerfeſt. i Schottler. Haschke · 


L Morgen, Freitag den 27. d. M., 5 
L abends g \“ n 12 3 Einem hochverehrten Publikum von Gr. er 
L Wittmackſcen Wenihanblung Langen J und Mmgegend empfiehlt ic zu alen aun 
L mlt No. 1: Geſammtprobe 3 die in fein Fach schlagen der Sattler 
Lder Elbinger Feſtgeſünge, wozu 2 de Grain, gender 
L ſämmtliche Herren Theilnehmer hierdurch } wohnhaft Gr. Zünder, Danziger 

3 

> 


124—127pfd. bunt 83— 865 Sgr. 
Roggen 123—125pfd. 593 Sgr. pro 125pfd. 
120—122 23pfd. 58358 Sgr. do 
Erbſen nach Qualität 50—57 Sgr. ; 
Gerſte gr. 108—112pfd. 40—43} Sgr. 
kl. 105 —110pfd. 37—41 Sgr. 
Hafer nach Qualität 25—29 Sgr. 
Spiritus 177 Thlr. pr. 8000 4 Tr. 
Berlin, 25. Juni. Weizen 65—80 Thlr. 
Roggen 50 —524 Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerte, große und kl. 34—38 Thlr. 


me 
2 ei NB. Auch find daſelbſt ferti Remontezäu 
x eingeladen werden. Billig zu haben. fi ſelbſt fertige 


Hafer 2326} Thlr. L Frühling, ſſche 
Erbſen, ® —. 2 72 5 5 2 Sini ie 
Main mm . Dirt der Dur Sun, N ee 1 mach 
lan ae Ye 8000% Tr. BIEIILLILILLTIT SILIIIIHIN 1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann ich mi 
Spiritus 18. pr. ER billigft abgeben, 

Schiſſs⸗ Nachrichten. BEE e Sen, Stettin. G. A. KaseloW 


— 


Bei unſrer Abreiſe von hier fagen allen 
5 Freunden und Bekannten einen herzlichen 
Scheidegruß Caspar Götz, 
9 William Schneemann und Frau, 


Angekommen am 26. Juni. 
M. Hendritſen, Karen Johanna, v. Leith, m. Kohlen. 


8 gr. Oderſtraße No. 9 
— Ferner 10 Schiffe m. Ballaſt. ö 


m SO fette große Sam 


2 


ſollen Sonnabend d. 28. d. 


S 


er zu Danzig am 26, Zum: e | geb. Götz. zor bew. Yaszgnster Thore 
ʒÿß . — verkauft werden. Be" 
ee ir Abonnements⸗Anzeige 

e „ de 8 In unterzeichnetem Verlage erscheint Zmal des Tages, torgens und Abends, in großem doit 


ur höchſten Steuerſtufe gehörig, Aſpaltig: 
Angekommene Fremde. en Ela Brig, 
Im Engliſchen Haufe: 

Seeoffizier Frhr. v. Vincke u. Marine⸗Aſſiſtenz⸗Arzt 
Dr. Müller a. Berlin. Rittergutsbeſitzer Gottliebſon 
a. Niepatzlowitz. Gutsbeſitzer Wolff a. Lechlau. Kadett 
Thomſſen a. Berlin. Kaufm. Gohl a. Stuttgart. 

Hotel de Berlin: 

Lieut. Baron v. Stolbner a. Berlin. Fürſtl. Rath 
Gaſſe n. Gem. a. Detmold. prakt. Arzt Lehmann nebſt 
Gem. a. Luppinen. Kaufl. Zeidelmann g. Breslau, Frieſe 
a. Weſel, Geret a. Ravensburg und Seiler a. Barmen. 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſitzer Plehn nebſt Familie a. Summin. 
Gutsbeſ. Görner a. Colten. Adminiſtrator Brünning 
d. Falkenberg. Kaufleute Leiſteman a. Remſcheid, Hübner 
a. Leipzig, Cohn u. Münich a. Berlin, Geiſeler u. Traute 
a. Stettin und Breyer a. Magdeburg. 

Walter's Boten 

Rittergutsbeſitzer Hoffmann und Pieper a. Lebno. 
Diaconus Kaul a. Gottſchalck. Mühlenbeſitzer Glatt a. 
Bäckermühle. Kaufleute Jäger a. Crefeld, Fricke u. Beyer 
a. Berlin, Stobbe a. Tiegenhof, Rohde und Krubinski 
a. Graudenz. Rittergutsbeſ.⸗Frau Drawe a. Satotizin 
u. Rittergutsbeſ.⸗Frau Pieper a. Smaczin. 

Hotel de Thorn: 

Rentier Steinecke a. Berlin. Fabrikant Zimmermann 
a. Aachen. Gutsbeſ. Zimdars a. Grebinerfeld. Oeconom 
Gans a. Magdeburg. Kaufleute Bölzer a. Dresden u. 
Stumpff a. Görlitz. 


4 — — 
Neues Schützen : Haus. 


Freitag, den 27. Juni 1862 
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von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier-Regtd. No. 4. 
unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Buchholz 


Allgemeine 


Preuſſiſehe (Stern) Zeitung. 


Abonnementspreis bei allen Königs Preuß. Poſtanſtalten 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühren pro Zeile 2 

; Um Verwechſelungen zu vermeiden, bitten wir bei Beſtellung der Zeitung ſich nur des Namens „Sg x 
Zeitung“ bedienen zu wollen. 

Juhalts⸗Verzeichniß: Amtliche Nachrichten — Hofnachrichten — Perſonal⸗Nachrichten vol g 
Armce — Politik, beſtehend in direkten Correſpondenzen aus allen Hauptſtädten Deutſchlands, aus Paris, Lon 
St. Petersburg, Warſchau, Kopenhagen, Stockbolm, aus dem Orient, Italien, Spanien, Amexika ꝛc. 2C. der 
Telegraphiſche Depeſchen — Feuilleton — Wiſſenſchaſtliche und Kunſt⸗Nachrichten — Theater-, Muſik⸗ u. Bache 
Referate — Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft — Gerichtszeitung, beſtehend aus täglichen Konkurs⸗Nacht! lie 
Gerichtsverhandlungen, wöchentlichem Terminkalender — Vermiſchte Nachrichten — Lokal⸗Nachrichten mit 0 at 
bericht — Täglicher Courszettel — Marktberichte — Fonds und Produktenbörſe — Verlooſungen von Ken N 
papieren — Familien ⸗ Nachrichten — Meteorologiſche Beobachtungen — Oeffentlicher Anzeiger mit ſämmtl | 
amtlichen Bekanntmachungen, Theater-, Vergnügungs⸗ und verſchiedenen anderen Anzeigen. 
Berlin. Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker.) 


Der Publieiſt. 


Täglich erſcheinende Berliner Zeitung. 
Nedigirt von Dr. A. F. Thiele. alen 
In halt und Tendenz: Liberale Politik, ohne Parteifärbung; ganz unabhängige Stellung der Reva 
gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen; pikante berliner Local⸗Zeitung; Berichte aus den Geri tegen 
juriſtiſcher Rathgeber (Fragekaſten); ausgewählte Erzählungen; Recenſionen und Kritiken, vermiſchte Ne 
Börſen⸗ und Handelsnachrichten. Auflage: 9000. N 15 
Der „Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende Zunahme ſeines Leſerkreiſes Anerkennung gefunden 0 ? 
mit am, beiten redigirte, ſtoffreichſte und dabei verhältnißmäßig billigite Zeitung. zart 
A Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an; in Preußen zum Preiſe von 1 thlr. 10 fgr., im 
öſterreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Preiſe von 1 thlr. 183 ſgr. 


Das Stofper Wochenblatt, 


und " 2 

Zweite Vurſtellung Zeitung für Hinterpommern, 1 

2 erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, ſucht in Lell 
h G eſchwiſter S t affo 1 d und durch Ah A aber überſichtliche Zuſammenſtellung be politiſchen Ereigniſſe das Verſtändniß DEF et 
eſchichte zu fördern, berückſichtigt lokale und provinzielle Angelegenheiten, und wird namentlich darauf beda alt 

0 | 
aus London durch Aufnahme gemeinnütziger Artikel aus dem Gebiete der Induſtie, der Länder-, Völker⸗ und Naturkunde, gr 

4 Erzählungen gediegenen Inhalts nützliche und angenehme Lektüre zu bieten. 


beſtehend in 


Ballet und Gymnaſtik. 


Preiſe der Plätze: 
Loge 7% Sgr., im Saale 5 Sgr. 
Kaſſen⸗ Eröffnung 63 Uhr. Anfang 7; Uhr. 


—— —— ¹ —— 
Gut vergoldete Uhrketten, Broſches, 

Boutons, Chemiſett⸗ u. Aermelknöpfe, Schlipsnadeln, 

Ringe u. Medaillons wie auch ſchöne Portemonnaies 

und Cigarrentaſchen zu billigen Preiſen erhielt wieder 

neue Muſter 

J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten uur 12 300% 
Bei Juſertionen, die wegen der großen Verbreitung des Blattes (1500 Aufl.) gewiß von Erfolg ſein 
wird 1 Sgr. für die geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 


Stolp. Die Redaktion des Stolper Wochenblal 


Abonnements auf das 


Carthauſer Kreisblatt 


werden für das nächſte Vierteljahr bei den resp. Königl. Poſtämtern mit 8 ½ 5 
für Hieſige (in der Expedition des Blattes zu Carthaus) mit 7¼ Sgr. angenom 


Berliner Börſe vom 25. Juni 1862, f Pi et 
1111 0 a eh 1 RR ee 3. Br. Gld. 2 3. or 
c. Freiwillige Anleihe 1013 ı 100% : Oftpreußiiche Pfandbriefſe “14 | 99+| 984 | Königsberger Privatbanen +» 41-32 3% 
7 Anleihe v. 1859 5 1084 | 1072 Ponmmerſche do. e 924 92 [Pommerſche Rentenbriefſfe : 99 g 
Staats-Anleihen v. 1850, 1852 1003 99 o. BOTEN e 4 1006 100g] Poſenſche N „ been 4 — 10 
; do. 1854, 55, 57 . 4 101 | 1014 Poſenſche do. J N 4 — 104 Dreubiide BO. won nun |< 7 
do. ie 4 102 101 do. 7 31 | — | 984 | Preußische Bank-Antheil⸗ Scheine 8 56 64 
do. ISS 41 108 101 Do. neue do „ st gaz] Oeſterreich. Metalliquess. 5 74 
do. ae 4 100 — Weſtpreußiſche do. 8 do. 5 12 |‘ 75 3 
Gigats ⸗Schuldſcheine 4890 89 do. do. eee do. Prämien⸗Anleiſjůhe * 4 881 9 
Prämien» Anleihe v. 1855. 134 122% | 121 do. do. nene ie 4 — | — Poniſche Schatz⸗ Obligationen & 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 89 883 Danziger Privatban ee 4 102] — don. FTert. AN ee 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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